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Politische WochemOWs
Vor fast leeren Bänken wurde am Montag die 13 . Voll¬

versammlung des Völkerbunds geschlossen . Das Er¬
gebnis? So gut wie Null . In diesen drei Wochen der Ta¬
gung wurde , das kann man wohl sagen , keine einzige wich¬
tige Frage ernsthaft behandelt. Man denke nur an die Frage
des Minderheitenschutzes , und wie ablehnend dir
deutschen Reformanträge behandelt und die ganze Erörte¬
rung mit einer theatralischen nichtssagenden Entschließung
abgerundet wurde. Die 25 Millionen zählenden nationalen
Minderheiten Europas können über die Genfer Völkerpforte
üglich das Dantewort malen lassen : „Lasset alle Hoffnung
obren. die ihr hier eintretet !"

Namentlich sind wir Deutsche wieder einmal leer davon-
gekommen . Und doch nicht ganz. Wir haben wenigstens
erreicht , daß bei der neuen Aemterverteilung im
Bund wir einen wichtigen Posten, nämlich den des
Vorsitzenden der Wirtschastsabteilung bekamen , und daß fer¬
nerhin von den leitenden Posten des Sekretariats in Zu¬
kunft nicht mehr als zwei an Staatsangehörige einer und
derselben Nation vergeben werden dürfen. Der neue Ge¬
neralsekretär , einer der mächtigsten Männer der Erde, wird
freilich in Zukunft ( ab 1 . Juli 1933) ein Franzose sein , näm¬
lich Joseph Avenol , übrigens ein kluger , hochgebilde¬
ter , ernsthafter und unparteiischer Beamter : Dem Aussehen
nach könnte er ein Deutscher sein . Seine Bestätigung steht
noch aus . Sie ist Sache der außerordentlichen Versamm¬
lung im November, wo die Mandschurische Frage
behandelt werden soll . Mit welchem Erfolg ? Vielleicht mit
dem des Austritts Japans ?

Und wann kommen wir Deutsche dran ? Bekanntlich
haben wir uns von den unfruchtbaren Redereien der Ab¬
rüstungskonferenz bis auf weiteres zurückgeMgen.
Eine fatale Sache . Denn ohne uns ist eine weitere Bera¬
tung völlig zwecklos. Daher der krampfhafte Versuch Eng¬
lands , uns wieder an den langweiligen Verhandlungstisch
heranzuzerren . Zu diesem Zweck die Veranstaltung einer
„Viererkonferenz " in London, wo über die deutsche
Forderung der „ Gleichberechtigung " in unverbindlicher
Weise verhandelt werden sollte. Herriot aber, der extra
deswegen seinen Kollegen Mac Donald auf englischem
Boden besuchte, war für Genf. Mit Recht lehnte Berlin
diese Brutstätte französischer Jntrigenpolitik ab . Jetzt ist
die Rede von dem benachbarten Lausanne . Als ob es
dort anders wäre als in Genf ! Inzwischen hat Frankreichs
Vertreter Massigli allerlei schaurige und gruselige Mär¬
chen über deutsche Geheimrüstungen , über die
deutsche Schutzpolizei , ihre Bewaffnung mit Maschinengeweh¬
ren und ihre „ rein militärischen " Manöver den Herren in
Genf erzählt, um der Menschheit klar zu machen , wie die
Deutschen jetzt schon ganz gemeingefährlichen Militarismus
treiben und wie das vollends werde , wenn man ihnen die
geforderte „Gleichberechtigung " gewährte.

Das Kabinett v . Papen befindet sich eifrig in der
Arbeit , lieber seine Pläne und Ausgaben hat der Reichs¬
kanzler in München, Paderborn und Dortmund Auskunft
erteilt. Besonders aufschlußreich in dieser Hinsicht ist seine
PaderbornerRede , in der er allerlei Einwendungen
gegen seine Wirtschaftspolitikzu widerlegen suchte . Nament¬
lich wandte er sich auch gegen die Behauptung — sie soll
vom Rei-chsbankpräsidenten Dr . Luther herrühren — daß
die geplante Kontingentierung der Einfuhr landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse die deutsche Goldwähruna gefährde.
Die Kontingentierung ist von Frankreich, Belgien, Holland,
der Schweiz und anderen Staaten längst eingeführt, ohne
daß ihre Goldwährung notgelitten hätte . Und zwar ist dis
Kontingentierung von diesen Ländern eingeführt worden,
weil sie als eine wirtschaftliche Staatsnotwendigkeit erkannt
wurde . Ist sie aber dort notwendig, so ist sie es in Deutsch¬
land zweimal und dreimal. Denn erstens ist es bei unseren
Ainanzverhältnissen eine Unmöglichkeit , die für die ganz
überflüssige Einfuhr von landwirtschaftlichen Erzeugnissen
nötigen Devisen aufzubringen, und zweitens ist es ein plat¬
ter Unsinn , für Getreide, Vieh, Holz und derartige Waren
Hunderte von Millionen dem Ausland an die Rippen zu
werfen, wenn wir Sorge haben müssen, unsere eigene Ernte
unterzubringen ; wenn die Schlachtviehpreise bei uns einen
Tiefstand erreicht haben , bei dem von Rentabilität der Vieh¬
zucht längst nicht mehr die Rede sein kann (Meßzahl 68
gegen 106 vor dem Krieg ) ; wenn ferner bei uns das ge¬
schlagene Holz im Wald verfault , weil es gegenüber dem
russischen, schwedischen , unaarischrn und amerikanischen Holz
keinen Absatz mehr findet . Der Reichskanzler widerlegte
auch die Meinung , die Kontingentierung werde eine Waren -
verteueruna bringen. Nicht die Preissteigerung sei der
Zweck der Kontingentierung , sondern die Sicherung des eige¬
nen Marktes für das deutsche Erzeugnis . Das sollte allent¬
halben eine Selbstverständlichkeit sein und jedenfalls wird
Lies von den andern Ländern für sich als eine Selbst¬
verständlichfeit betrachtet . Auch das wird nicht zu bestreiten
sein, daß die Kontingentierung in Deutschland der NeichZ -
regierung eine wirksame Waffe in die Hand gibt , um das
Ausland geneigter zu machen , der deutschen Industrie -Aus¬
fuhr wieder Raum zu geben .
. . Großartig verlief in diesen Tagen dgs 50jährige Juki-

Lagesspiegsl
Das Reichsverkehrsministerrnm hat der Reichsbahn d n

Auftrag zum Bau der im Osihilsegeseh vorgesehenen Bahn ,
ürüe Schwerin a. Warthe—kreuz erteilt.

In einer Wahlversammlung in Aachen richtete der
frühere Reichskanzler Dr. Brüning auszerordenkiich scharfe
Angriffe gegen die Regierung Papen.

Die Sozialdemokratische Partei kündigt die Einbringung
einer Reihe von Sozialisierungsanlrägenan .

Die sozialistische Partei in Frankreich wird demnächst
''rn

Plan der Bildung einer französischen Einheitsfront der
Proletarier beraten.

Das englische Unterhaus hat dem auf der Rcichskonft'renz
von Ottawa getroffenen Handelsabkommen mit 451 gegen
84 Stimmen die Zustimmung erteilt.

läum der ..Deutschen Kolonial aesellschak t"
. Es

gab den Beweis , daß der koloniale Gedanke im deutschen
Volke noch nicht erstorben ist . Es fragt sich nur . wie unsere
ehemaligen Gegner , die obne allen Rechtsgrund und ent¬
gegen den ausdrücklichen Versprechungen Wilsons in seinen
) 4 Punkten unsere rechtmäßig erworbenen Kolomen raub¬
ten , auch hierin zu der Frage der deutschen „ Gleichberechti¬
gung " sich stellen ? Frankreich sogt natürlich o "ch b -er
„nein"

. Die englische Presse gibt Mar die „ theoretische Be¬
rechtigung" unterer Forderung zu . Mehr aber nicht. Man
könne bestenfalls hierin nur „ etappenmäßig" Vorgehen . Die
südafrikanisch« Union vollends tut so . als ob unser ehe¬
maliges Südwest auf immer ihr aeböre . Mittlerweile aeht
dieses Gebiet, das unter deutscher Verwaltung rm bellm Zug
sich bewegte , zugrunde. Schrieb doch unlängst ein Farmer
in einem Flugpostbrief an Hans Grimm : „ . . . Dir
Lage hier wirkt sich zur Katastrophe aus . Wir stehen , wenn
nicht «was Entscheidendes geschieht, vor dem Zusammen¬
bruch aus der ganzen Linie und vor einem Sieg der nieder¬
trächtigen Unions-Politik, die man politische Schächtung der
Weltwirtschaft Südwests nennen kann. Brickt auch das
Deutschtum wirtschaftlich zusammen , so ist es politisch und
völkisch vertan." Vist dl.

Wehr her ReWWiemg
gegen Hitler

Berlin, 21 . Okt. Zu dem Offenen Brief Hitlers an den
Reichskanzler wird, wie ERB . berichtet , in unterrichteten
Kreisen erklärt : Dem Reichskanzler gingen in diesen Tagendes Wahlkampfes aus allen Kreisen der Bevölkerung so
zahlreiche Aeußerungen und Erklärungen zu, daß er nichtiu der Lage ist , alle im einzelnen zu beantworten . Der
Offfne Brief Hitlers aber enthält insbesondere in seinen
außenpolitischen Ausführungen Behauptungen , die un¬
bedingt beanlworket werden müßten . Die Reichsregierunghat deshalb zu den Ausführungen Hitlers über ein cmgeb-
lich-es deutsches „Aufrüstungs-Programm "

, wie gemeldet , ein«
Erklärung herausgegeben. Wenn Hitler außerdem der
Reichsregierung den Vorwurf macht , sie habe bei den Ab-
rustungsverhcmdlungen insofern eine „ falsche Taktik " ein¬
geschlagen , als sie es unterlassen habe , immer und immerwieder die Schuld an der Nichtabrüstung Frankreich zuzu-
schiebsn und dadurch Frankreich in der Welt zu brand¬
marken, so kann demgegenüber fest-gestellt werden, daß
Deutschland gerade nach dieser Rickhots verfahren ist, wie .
es vor Beginn der Abrüstungsverhandlungen in Genf vondem Staatssekretär von Bülow angekündigt wurde. Damals
allerdings wurde diese Hallung Deutschlands von den
TiEionalfozialistsn angegriffen , die „volle Rüstungsfreiheit "
und „ Aufrüstungsfreiheit" Deutschlands forderten.

Weiter wird halbamtlich erklärt: In dem Offenen Brief
an den Reichskanzler hat Adolf Hitler Behauptungen über
dm Standpunkt der Retchsrcgierung in der Abrüstungsfrage
aufgestellt , die im Interesse der deutschen Außenpolitik auf»

, schärfste zurückgewiesen werden müssen.
Hitler behauptet : Deutschland sei „mit einem Auf-

! rüstungsprogramm vor die Welt getreten, es habe die For-' derung nach einem 300 000 - Mann-Heer erhoben; es habe
ferner den Bau von Großkampfschiffen usw . gefordert" . j

Diese drei Behauptungen sind in vollem Amfang unwahr .
Deutschland hak niemals andere Forderungen erhoben,als diejenigen , welche die veröffentlichte Denkfchrafk vom

29. August enthält . Es verlangt nach wie vor . daß die
anderen Staaken auf einen Stand «brüsten, der unter Be-
rücksichkigung der besonderen Verhältnisse jeden Landes dem-
jenigen Abrüstungsstand entspricht, der uns durch dm Per-
trag von Versailles auferlegt worden ist. Trägt die Ab¬
rüstungskonferenz dieser grundsätzlichen Forderung nicht
Rechnung, so müssen wir verlangen, „daß nicht weiter zweier-

lek Recht giik, sondern Laß die in Genf abzuschließmds Al>-
rüstungskonvmkion auch auf Deutschland Anwendung findet»
Deutschland fordert auch in diesem Fall keine Aufrüstung .
Der Zustand darf nicht weiter bestehen, daß uns grund¬
sätzlich Waffen verboten sind , welche anderen Staaken als
„unentbehrliche TNikkel der Verteidigung " erlaubt sind .

Die Relchsregierung stellt in aller Öffentlichkeit fest, daß
Herr Hitler in seinem Offmen Brief vom 20. Oktober un-
wahre Behauptungen erhoben hat, die geeignet sind , das
Bild der deutschen Außenpolitik zu verfälschen und damit dar
Interesse des deutschen Volks auf das schwerste zu schädigen.

Das Urteil über dieses Verhalten des Herrn Hitler über¬
läßt die Regierung dem deutschen Volk.

Sie PttsseziWsse llllS Mairisitteln i
Berlin» 21. Okt . Der Staatssekretär in der Reichskanz¬

lei Dr . Planck sandte an den Reichstagsabgeorüneten
Heinig (Soz .) auf einen Artikel, den Heinig am 20 . Okt.
im „ Vorwärts" veröffentlichte , folgendes Schreiben: „Sie
sagen in Ihrem Artikel, der Reichskanzler habe vor dem
Untersuchungsausschuß im preußischen Landtag erklärt , cs
gebe im Reichshaushalt nur zwei Dispositions « '

onds , die für die Presse in Betracht kämen ; tatsäch»
ich gebe es deren aber fünf . Darf ich hierzu seststellen,

daß ich Ihren Ausführungen keineswegs zu stim¬
men kann. Für die Unterstützung der inländischen Presse,
und nur um diese hat es sich im Untersuchungsausschuß ge¬
handelt , kommen nur die von dem Herrn Reichskanzler ge¬
nannten beiden Dispositionsfonds in Betracht. Weder der
Fonds zur Förderung des deutschen Nachrichtenwesens im
Ausland , noch der Dispositionsfonds des Auswärtigen
Amts „ Geheime Ausgaben "

, noch der Dispositionsfonds des
Reichswehrministeriums dürfen von rechtswegen mit der
deutschen Presse irgend etwas zu tun haben. Das mag
früher anders gehandhabk worden fein ; ich kann Ihnen aber
die Zusicherung geben, daß unter der jetzigen Reichsregie ,
rung keinerlei RUktel aus diesem Fonds der deutschen In-
landspresse zugeflossen sind oder zustießen werden ."

Immerfort falsche Behauptungen
Berlin, 21 . Okt. Die Reichsregierung war in letzter Zeit

oft genötigt, falschen Behauptungen , die in einigen Blättern
verbreitet wurden , entgegenzutreten. So behauptete gestern
wieder ein Morgenblatt , die Reickfiregierung bezahle auf
dem Weg über die „Werbezentrale Volksdienst " Plakate ,
die geeignet seien , die Zersplitterung im deutschen Volk zu
verschärfen. Amtlich wird dazn erklärt , daß die „Werbe¬
zentrale Volksdiensr weder eine Einrichtung des Reichs ist
noch irgendwelche staatliche Gelder bezieht .

Keine Konlcnbeschlagnahme in der Schweiz
Berlin, 21 . Okt. Die schweizerische Gesandtschaft teilt mit,

daß die in einem Teil der Presse veröffentlichte Meldung
über angebliche Beschlagnahme von Banken- und Postscheck¬
konten solcher Ausländer, deren Länder mit der Schweiz
Clearingabkommen (Abkommen über Ausgü -hszahlungen)
abgeschlossen haben, nicht zutreffend ist . Die Clearing »
abkommen der schweizerischen Regierung bieten keinerlei
Möglichkeit für die Beschlagnahme ausländischer Konton. ^

Allarabischer Kongreß
Die arabische Unabhängigkeitspartei , die Anhängerschaft

des Königs Fessal beabsichtigen einen allarabischen
Kongreß nach Bagdad einzuberufen, der womöglich nochin diesem Herbst stattfinden soll. Neben diesem Kongreß, der
zur Werbearbeit unter den Massen bestimmt ist , soll König
Fessal einen Ausruf an die arabischen Herrscher erlassen und
sie zu einem Fürstenkongreß einladen, der über die
Beilegung der Streitigkeiten zwischen den verschiedenen Für¬
sten und über einen Zusammenschluß ihrer Gebiete zu einem
arabischen Bundesstaat beraten soll . Als Vorbild solldie Bismarcksche Verfassung des Deutschen Reichsdienen.

Ob der Plan zur Durchführung gelangt, hängt daran
ab, ob Ihn Saud (Sultanat Nedscho und Königreich des
Hedschas) und Jechia, Imam von Jemen , zustimmen, ohnederen Beteiligung die Konferenz zwecklos wäre , weil diese
Leiden den weitaus größten Teil Arabiens beherrschen . IbnSaud hält offenbar die ganze Bewegung für einen Trick
des Haschimitenhauses , dessen hervorragendster Vertreter
jetzt Fessal ist , um sich doch noch die Herrschaft über Arabien
zu sichern, die es in den Tagen von Fessals Vater Hussein ,dem vorigen König des Hedschas , vergeblich von Englandals Lohn für den „Aufstand in der Wüste " zu erhalten
hoffte . !

In manchen nationalistisch - arabischen Kreisen steht man
dem Plan mit Mißtrauen gegenüer , weil man darin emr !
Falle Englands vermutet , das vermöge seiner Sisllurz '
in Bagdad durch Fessal ganz Arabien fest in die Hand be » '
kommen und einer Zentralverwaltung unterwerfen wolle,
-da es eifrig an der Erdöl- Rohrleitung vom Euphrat zun,
Mittelländischen Meer arbeitet und den Sau einer



bahn oder Kraftwaäenstraße durch die Wüste betreibt . An¬
dererseits wollen englische Orientkenner in einem Troß¬
arabien eine Gefahr für das britische Reich sehen.

Um Fessal die Sache aus der Hand zu nehmen , hat Jbn
Saud sich bereit erklärt , einen Kongreß auf seinem Gebiet ,
in Mekka , abhalten zu lassen.

Las nationalsozialistische Wirtschasts - j
Programm

Berlin , 21 . Okt . In einer Versammlung der national¬
sozialistischen Betriebszellsnorganisetion gab Abg . Gregor
Strasser die Haupiteile des nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsprogramms bekannt : 1 . Arbeitsbeschaffung , 2 . pro¬
duktive Kreditschöpfung (Ärediterweiterung im Ausmaß von
etwa 3 Milliarden ) , 3 . staatliche Ueberwachung des Geld -
und Kreditwesens , 4 . Entschuldung der Wirtschaft , 5 . Zins¬
senkung , 6 . Wiederherstellung des deutschen Staatskredits .
An die Stelle der Finanzwechsel , die heute bei der Reichs¬
bank als Golddeckung liegen und die kein eigentliches Zah¬
lungsmittel darstellen , sollen Produktionswechsel
und Negierungssicherheiten treten , die ein gesünderes Durch¬
fluten der Wirtschaft hsrbeiführen und den Geldstrom in
bestimmten Zeitabständen wieder zur Reichsbank zurücklei¬
ten , nämlich bei Einlösung der Produktionswechsel und der
Schatzwechsel. Eine Aenderung des Reichsbank¬
gesetzes sei erforderlich , das die Unabhängigkeit der
Reichsbank beseitige und die unseligen , längst durchbrochenen
Bindungen an den Fremdkörper , das Gold , löse . Der ge¬
samte Eeldverkehr müsse unter der Hoheit des Staats
stehen , das Bankwesen unter Staatsaufsicht gestellt werden .
Das Rückgrat der deutschen Wirtschaft sei ein gesunder
Binnenmarkt und das Rückgrat des Binnenmarkts eine
gesund ? deutsche Landwirtschaft . Die Preise würden
eine Leerung erfahren und das Sparen werde wieder einen
Sinn haben . Die Spartätigkeit solle durch staatliche Maß¬
nahmen gefördert werden .

Kein Wahlbündnis Mrlschoftsporlci — Slaalspartei
Berlin , 21 . Okt. Die Reichspressestelle der Wirtschafts¬

partei teilt mit , daß ein früherer Abgeordneter der Partei
eigenmächtig und unrer Mißbrauch des Parteinamens in den
Wahlkreisen Ost Hannover und Süd Hannover ein
Wahlbündnis mit der Staatsparlei geschlossen habe . Die '
Handlung sei selbstverständlich ungültig . Die Wirtschafts¬
partei habe zur Sicherung der Reststimmcn ein technisches
Wahlabkommen mit der Bayerischen Volkspartei getroffen ,
das keinerlei gesinnungsmäßige oder politische Bindungen
rinschließe .

Held zur Reichsreform
Reustadl (Waldnaab ) , 21 . Okt. Auf einer Tagung des

oberplälzischen Christlichen Bauernvereins führte Minister¬
präsident Dr . Held aus , Bayern stelle zur Reichs¬
reform folgende Grundforderungen : Volle Selb¬
ständigkeit der Länder , soweit das Reichsinkeresse es zulasse»
volle Gebiets - und Verfassungsaukonomie . Wir verlangen
wieder unsere eigene Finanzhoheit . Wir ver¬
langen , daß die Regierung in Berlin nicht eins einseitige
Etandespolitik betreibe , sondern eine ch r i st l i ch e Bolks -
Politik . Wir verlangen eine Regierung der Berfas -
s u n g s m ä ß i g k e it und der Verfassungsreform . uns ge¬
nügt nicht ein Wortföderalismus , wir wollen den Tat -
fvrderalismus sehen.

Hohe Zuchthausstrafen für politischen Terror
Duisburg , 21 . Okt. Am 15. August war in Duisburg -

Buchholz ein Nationalsozialist von Kommunisten überfallen
und schwer verletzt worden . Auch einschreiiende Polizei -
! mmte waren zum Teil verletzt morden . Angeklagt waren
nun 6 Kommunisten wegen U .' ders .rlls , öffentlicher Zusam¬
menrottung . tätlichen Widerstands g - gen Polizeibeamte und
politischer Gewalttätigkeiten . Bei 4 Angeklagten ließ sich die
Beteiligung nicht einwandfrei Nachweisen und das Sonder¬
gericht sprach sie frei , die beiden andern wurden zu se zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt und sofort verhaftet .

Lein Verfahren gegen Dr . Best
Leipzig , 21 . Okt. Der Oberreichsanwalt hat beantragt ,

das Verfahren gegen Dr . Best und Genossen wegen der
„Boxheimer Dokumente " einzustellen . Der Vierte Straf¬
senat des Reichsgerichts hat dem Antrag entsprochen mit
der Begründung , es sei nicht erwiesen , daß der bekannte
„Belagerungszustandsplan " des Dr . Best und anderer
nationalsozialistischer Führer , dessen Veröffentlichung im !

November t>. I . 'Aussehen Mächte, Hetzen die ReickisbegMüktg
gerichtet sei . Es sei vielmehr Dr . Best zu glauben , daß die
Gewaltmaßnahmen nur für den Full eines plötzlichen kom¬
munistischen Putsches und eines kommunistischen Siegs über
die staatlichen Machtmittel geplant seien.

Abg . Lzirnick verurteilt
Skolp (Pommern ) , 21 . Okt. Die Große Strafkammer hat

den Abgeordneten Czirnick wegen versuchter gefährlicher
Körperverletzung in Tateinheit mit fahrlässiger Körperver¬
letzung zu 3 Monaten Zuchthaus , die in 4 ^ Monaten Ge¬
fängnis umgewandelt werden , verurteilt . Der Angeklagte
hatte in einer deutschnationalen Wahlversammlung gegen
den Vorstandstisch eine Flasche geschleudert , wobei einer der
Herren durch Glassplitter verletzt wurde .

„ Times " zur Abrüstungsfrage
London , 21 . Okt. Die „Times " schreibt, die jetzige Ruhe¬

pause in den Abrüstungsverhandlungen müßte von den Re¬
gierungen , besonders von der britischen , gut ausgenutzt
werden . Die Seeabrüstung werde in Genf einen wich¬
tigen Punkt bilden . In der Zwischenzeit müsse die britische
Regierung darauf bedacht sein, Deutschland wieder
zurKonferenzzu rückzubringen , und zwar durch
Vorschläge , dieallesdasbefriedigen , wasander s
deutschen Forderung berechtigt sei . Diese
deutsche Forderung sei bisher in einer öffentlichen Erklärung
der britischen Negierung noch nicht voll berücksichtigt worden ,
denn die britische Denkschrift Habs sich nicht auf die Frage
der verbotenen Waffen erstreckt. Dies bilde aber
gerade eine der Zurücksetzungen , die in der deutschen Oeffent -
lichkeit besonders böses Blut mache . An sich könnte die
Konferenz ohne Deutschland fortgesetzt werden , da Deutsch¬
land ja entwaffnet sei , aber in psychologischer Beziehung
wirke Deutschlands Fehlen zersetzend . Die Vorschläge der in
Genf bleibenden Vertreter würden nahezu unvermeidlich
eine Richtung gegen Deutschland annehmen . Die be¬
klagenswerte Gegnerschaft zwischen Frankreich und Deutsch¬
land könne am besten dadurch vermindert werden , daß dis
britische Regierung kräftig eingreife .

Stuttgart , 21 . Oktober .
Arbciksmarkt im Bezirk des Landesarbeitsamts Süd -

Westdeutschland. Am 15 . Oktober standen in der versiche¬
rungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 34 422
Personen , in der Krisenfürsorge 68 211 Personen .
Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger ist um
3330 oder um 3 .1 v . H . von 105 963 auf 102 633 Personen
(80 794 Männer , 21 839 Frauen ) gefallen ; davon kamen
auf Württemberg 43 737 gegen 45 004, auf Baden
58 896 gegen 60 959 am 30 . September 1932 . Der Gesamt¬
bestand an Arbeitsuchenden betrug am 15 . Oktober
282 096 Personen : 115 579 entfielen auf Württemberg und
Hohenzollern , und 166 517 auf Baden . Von den Arbeit¬
suchenden waren 263 812 als arbeitslos anzusehen ,
und zwar 105265 in Württemberg und 158547 in
Baden .

6 Monate Gefängnis für die Ruhestörer vor dem Arbeits¬
amt . Ein nichtiger Anlaß führte am 20 August vor dem
Arbeitsamt zu einem schweren Zusammenstoß zwischen Zivi¬
listen und Polizei . Einer der Zivilisten wurde festgenom -
men , weil er sich den Anordnungen der Polizei nicht gefügt
hatte . Die Menge nahm darauf gegen die Polizei eins
drohende Haltung ein und erging sich in wüsten Beschimp¬
fungen . Als die Hauptschreierin , eine 42jährige Frau , eben¬
falls festgenommen wurde , versetzte sie dem Polizeibeamtsn
mit ihrer Handtasche einen Schlag ins Gesicht. Ein arbeits¬
loser Kellner sprang den Polizeibeamten von hinten an , ent¬
riß ihm seinen Säbel , mit dem er dem Polizeibeamten zwei
Verletzungen an der Hand beigebracht haben soll . Gegen die
Frau mußte das Verfahren abgstrennt werden , da sie erst
dieser Tage operiert wurde . Von den 5 Angeklagten wur¬
den 4 zu Geldstrafen von 30—100 Mk . verurteilt , der Kellner
dagegen wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Aus dem Lande
Eßlingen , 21 . Okt . Geländeübung der Höheren

M a s ch i n e n b a n s ch u l e - Wie alljährlich , so fand laut
„Eßlinger Zeitung " auch diesmal in den ersten Tagen des
neubegonnenen Wintersemesters der Höheren Maschimm -
baufchule eine auf Mittwoch nachmittag angefetzte Gelände¬
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clsp Ewigkeit
Roman von Erich Kunter .

tl . Fortsetzung Nachdruck verboten .

„Lassen Sie mich !
" wehrte Brilon ab . „Gehen Sie ! Ich

will mit Ihnen nichts zu schassen haben .
"

„Warum verfolgen Sie mich? "

Immer heiserer und heißer wurde das Geflüster .
„Ja , Sie wollen mit mir Schicksal spielen . Sie sind mein

böser Schatten . Was stellten Sie sich mir an jenem Un¬
glückstag in Stuttgart in den Weg ? Wary,m . wollen Sie mir
meine Ruhe und meine Geliebte rauben ? Hören Sie : ich
nehme es sogar mit dem Schicksal auf ! Hören Sie : ich bin
an der Grenze des Wahnsinns und zu allem fähig ! Ich habe
einen großen Einsatz gewagt und will das Spiel gewinnen !
Sie werden mich nicht stören ! Haben Sie verstanden ? "

Die Gesichter der beiden Männer berührten sich fast .
Bloch senkte hypnotisierend seinen stechenden Blick in den
seines Gegners . Aber Brilon hielt dem Blick stand .

„Gehen Sie ! " sagte er nochmals leise und eindringlich .
„Es ist besser ! Gehen Sie sofort !"
' „Sie werden das Feld räumen . Sie werden sich nicht

mehr wie ein böser Dämon an meine Ferse heften ?"

„Ich sage Ihnen , ich werde Ihnen nie und nimmer
schaden : nie und nimmer etwas zuleide tun . Sie sollen
mich nicht in Ihre Angelegenheiten hineinbringen . Ich will
mich nicht mit Ihnen beschmutzen . Sie dürfen ganz ruhig
vor mir sein . Was auch kommen möge , ich werde keines¬
falls etwas sagen . Ich werde schweigen wie das Grab . Wenn
ich es auch weiß . .

„Was wissen Sie ? Der Mund des Fragenden stand
schwarz und offen über Brilon wie ein dunkeldrohendes ,
unheimliches Loch . Zwei martervolle Minuten furchtbar¬
ster Spannung vergingen . Die Stille war unerträglich laut¬
los .

„Was — wissen — Sie ? !
" fragte Bloch nochmals und

sein Atem bebte .
„Daß Sie der Mörder des Komponisten Andermatt sind"

sagte Bert Brilon klar und fest.
Der andere nahm seinen Kopf langsam zurück und starrte

geradeaus . Nach einer langen Pause sagte er ruhig : „Ich
ahnte , daß Sie es wissen . Richtiger , daß Sie es vermuten .
Denn Sie können ja nichts mit Bestimmtheit behaupten . Sie
haben es nicht gesehen und haben keine Beweise . Aber wo¬
her vermuten Sie es ? "

„Eben das ist es , was mir niemand glauben wird au¬
ßer — Ihnen ! Was niemanden als Beweis dienen kann —
außer Ihnen und mir . Unsere merkwürdige Begegnung an
jenem verhängnisvollen Abend brachten in mir eine visio¬
näre Jdeenverbindung zustande . Eine mystische Eingebung ,
die mir gestern abend , als ich von ungefähr Zeuge Ihrer
Vorstellung bei dem Bruder des Ermordeten wurde , die un¬
trügliche Gewißheit brachte : Kurt Bloch ist der Mörder An¬
dermatts !"

Kurt Bloch stand auf und sagte nach einer abermaligen
Pause kurz und endgültig : „Ich leugne es , Bert Brilon ,
und Sie werden sich nicht lächerlich machen .

"
Bert Brilon sah den Mörder mitleidsvoll an :
„Gehen Sie , Kurt Bloch "

, bat er zum drittenmal , „was
Sie getan haben , müssen Sie mit sich selbst abmachen . Sie
brauchen sich vor mir nicht zu verbergen . Ich weiß , daß
Sie der Mörder sind und ich will Ihr Ankläger und Rich-

übUrig in dein B .' zirk des bei der Kacharinenlinds gelege¬
nen Stadtwoldes statt . D '

e Leitung hatten Professor Talel
und Turnlehrer Knlkschmid - Der Uebung lag die Ab¬
sicht zugrunde , eine in der Nähe der Katharinenquelle sich
versteckt haltende Aäuberkohorle ausfindig zu machen und
ihr durch Umzingelung jedwede Möglichkeit zur Flucht ab -
zuschneiden . Zum Schluß der Uebung hielt Professor Tafel
eine wohlmeinende Kritik .

Kornwestheim , 21 . Okt. Protest Versammlung .
Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafts -
Verwaltung hat dem früheren Bürgermeister Dr . S te i m l e
zum zweiten Mal die Bestätigung versagt , obwohl er inner¬
halb von zwei Jahren bereits zum dritten Mal mit über¬
großer absoluter Mehrheit gewählt wurde . Die Gründe
für die Versagung der Bestätigung sind im wesentlichen be¬
kannt , dagegen ist in der Oeffentlichkeit nicht bekannt ge¬worden , weshalb ein großer Teil der Einwohnerschaft bis
heute an ihrem früheren Stadtoberhaupt festgehalten hat
und ollen Widerständen zum Trotz auch fernerhin
f e st h al t e n will . Die Wähler Dr . Steimkes wollen als
Einspruch gegen die Stellungnahme der Behörden am
Sonntag , den 23 . Oktober , eine öffentliche Bürgerversamm -
lung abhalten .

Adelmannsfelden OA . Aalen , 21 . Okt. Tot auf -
^ gefunden . Gestern vormittag wurde in einem Waldt -il

des Rothtals unterhalb Vorderwald eine tote Frauensperson
im Alter von etwa 50 Jahren aufgefunden , deren Name
und Herkunft bis jetzt nicht festgestellt werden konnte . Ein
Verbrechen scheint ausgeschlossen , da die Leiche keine äußeren
Verletzungen aufwies . Am letzten Montag wurde von Jägern
in der dortigen Gegend eine ältere Frauensperson angetrof¬
fen . Nach ihrer Heimat befragt , gab fix verworrene Ant¬
worten . Wahrscheinlich war dies die aufgefundene Person ,
die geistig nicht normal schien und wahrscheinlich an Ent¬
kräftung gestorben ist .

Rottweil . 21 . Okt. Das Schwurgericht hat den
34 Jahre alten ledigen Fabrikarbeiter Ernst Link von
Trossingen OA . Tuttlingen , wegen gefährlicher Körperver¬
letzung zu neun Monaten Gefängnis verurteilt . Link hatte
am 15 . Dezember v . I . die 19 Jahre alte Fabrikarbeiterin
Elsa Kunz von Trossingen , weil sie seine Liebesanträge zu¬
rückwies , durch 16 Stiche mit dem Taschenmesser verletzt .
Glücklicherweise waren die Stiche nicht gefährlich gewesen .
— Wegen Meineids wurde der 42 8ahre alte Gastwirt
Jakob Neipp in Hausen o . V . OA . Tuttlingen zu einem
Jahr Zuchthaus , dauernder Eidesunfähigkeit und zwei Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt . Neipp hatte in einem Offen¬
barungseid Vermögenswerte von insgesamt 1600 Mark be¬
wußt verschwiegen .

Göppingen - 21 . Okt . Geisteskranker auf dem
Dach der Irrenanstalt . In den frühen Morgen¬
stunden des Donnerstag brach ein in der hiesigen Heil¬
anstalt Länderer untergebrachter nervenkranker Mann nur
mit dem Hemd bekleidet aus und stieg am Blitzableiter deS
Gebäudes auf das ziemlich hoch gelegene Dach des Anstalts¬
gebäudes . Die Bergungsmaßnahmen der Leitung führten
zu keinem Erfolg . Deshalb wurde der Löschzug alarmiert .
Nach einem zuerst fruchtlos verlaufenen Versuch , den Kran -
Ken freiwillig zum Rückzug zu bewegen , wurde die lange
Leiter in Tätigkeit gesetzt , mit deren Hilfe es gelang , den
Ausflügler herunterzuholen .

In einer Wahlversammlung der Eisernen Front in der
„Germania " am Mittwoch , in der der frühere Berliner
Polizeipräsident Grzesinsk ! sprach, wurden nach der Rede
Stinkbomben unter die abziehenden Versammlungs¬
besucher geworfen .

Einer , der in die Fremdenlegion wollte .
Hier wurde ein 19jähriger , aus polnisch Oberschlesien stam¬
mender junger Mann aufgegriffen , der schon seit Juni d . I -
zu Fuß und per Auto unterwegs war , um in die französische
Fremdenlegion zu wandern . Da der offensichtlich an Unter¬
ernährung leidende Wanderer keinen Paß oder sonstige Aus¬
weispapiere hatte , wurde er vom hiesigen Amtsgericht in
Haft genommen . Als Grund für sein Ziel nannte er Miß¬
handlungen feines Vaters , für den er jeweils auf den Bettel
gehen mußte .

Meißenstein OA . Geislingen , 21 . Okt . Einbruch -
diebstahl . In der Nacht zum Mittwoch wurde im Kauf¬
haus am Albuch des Schürzenfabrikanten Adolf Knobel ein
schwerer Einbruch verübt . An einer herbeigeschaffken Lei-
ter ging es hinauf an den Fensterladen - Dieser und das
Fenster wurden mit Bohrer usw . geöffnet . Gestohlen wurde
hauptsächlich Qualitätsware in Mänteln , Kleidern , WäsiHe
von hohem Wert . Bon der Diebesbande fehlt bis setzt jede
Spur .

Ulm , 21 . Okt. Versuchter Mord . Vor dem Schmur -
! gerächt hatte sich der 38 Jahre alte ledige Arbeiter Maxi -
- milian Klingen st ein von Hüttisheim OA . Laupheim

ter nicht sein . Wenn Ihnen das eine Beruhigung sein kann :
Ich schwöre Ihnen bei allem , was mir heilig ist, bei meines
Lebens Seligkeit , daß ich das Geheimnis bewahren und nie
ein Wort der Anklage oder des Verrats gegen Sie über
meine Lippen bringen werde . Mag geschehen, was will . Sie
sind ein Unglücklicher , ein Bedauernswerter , und ich werde
den ersten Stein nicht werfen . Hoffentlich müssen Sie nicht
zu sehr und nicht zu lange unter dem Druck Ihrer Tat lei¬
den " .

Es schien, als ob Bloch etwas erwidern wolle , aber er
> stand nur noch eine Weile schweigend , drehte sich dann kurz

um und ging unhörbar , wie er gekommen war , hinaus .
Bert Brilon lag noch lange im Halbtraum , bis die ge¬

spenstische Szene auf der Grenze zwischen Wirklichkeit und
i Unwirklichkeit zerrann .

§ Wie eine Kaskade ergossen sich am Abend alle Steige -
! rungen des Erfolgs und rauschende Beifallsbezeugungen

über den Dichter . Er wurde gefeiert wie ein siegreicher
Feldherr . In einem Meer begeisterter Kundgebungen stand
Bert Brilon in den Zwischenpausen und nach Ende der
Uraufführung an der Rampe und verneigte sich immer
wieder .

Immer von neuem zogen der Regisseur Naumann und
die erste Darstellerin , Constanze Brezina , den Widerstreben¬
den mit sich vor den Vorhang . Es war ein seit Jahren
nicht dagewesenes künstlerisches und gesellschaftliches Ereig
nis .

( Fortsetzung folgt ) .
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wegen versuchten Mords zu verantworten . Er gab am
7 . August auf seine Geliebte , die das Verhältnis mit ihm
lösen wosite , aus einer Pistole drei scharfe Schüsse ab . von
denen zwei in den rechten Arm und einer in den Nacken
traf. Nur einem glücklichen Zufall ist es zu verdanken,daß der letzte Schuß nicht tödlich war . Das Urteil lautete
auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis .

Ehingen a . D. , 21 . Okt. Verhaftung zweier Na¬
tionalsozialisten . Zwei hiesige Nationalsozialisten,die sich in Flensburg bei Kämpfen gegen Kommunisten be¬
teiligten, wurden am Mittwoch abend verhaftet . Die bei¬
den jungen Menschen wurden wegen Landfriedensbruch
steckbrieflich verfolgt. Bei einem der Verhafteten wurde
noch eine Schußwaffe beschlagnahmt .

Von der bayerischen Grenze, 21 . Okt. Vom Blitzerschlagen . Am Mittwoch nachmittag zog ein schweres
Herbstgewitter über die Gegend von Nordheim. Hagelschlagverwandelte die Gegend in kurzer Zeit in eine Winterland¬
schaft. Unweit des Dorfs in der Nähe der Donau weidet «der Schäfer Strobel mit seinem Sohn die Schafherde.
Plötzlich wurde der erst 19 Jahre alte Sohn 20 Meter vomVater entfernt von einem Blitzstrahl getötet . Die Kleiderund Schuhe waren vom Körper gerissen und in weitem
Umkreis zerstreut. Die Leiche wies furchtbare Brand¬wunden an der Brust auf.

Heilbronn, 21 . Okt. Loyale Durchführung derE e t rä n k e ste u e r . Die Wirte haben vom Städt. Steuer¬amt eine Anweisung erhalten , wonach die 10 v . H . Getränke¬
steuer nicht von jedem Viertel Wein für sich , auch nicht wennes verschiedenerlei Wein ist, sondern zusammen erhoben wer¬den müssen . Wer also vier Viertel Wein zu 25 Pfg . ge¬trunken hat, muß nicht 4mal 3 (aufgerundetl gleich 12 Pfg.Steuer bezahlen , sondern 10 v . H . aus 1 Mk . gleich 10 Pfg.
Trinkgeld darf nicht von 1 Mk . plus 10 Pfg . , sondern nurvon 1 Mk . gefordert werden.

Mergelstetten OA . Heidenheim . 21 . Okt . Ein Fuchsmit Trichinen . Bei einem von Direktor Hauenschilderlegten Fuchs wurden von den Fleischbeschauern Klopferund Wirth Trichinen gefunden .
Ravensburg , 21 . Okt. Verurteilung der Zucker -

chmuggler . Am 12 . August ds . Is . in der Morgen¬rühe faßten zwei Zollfahndungsbeamte auf dem See zroi-chen Friedrichshafen und Langenargen ein schweizerischesBoot mit zwei Insassen ab, die Zucker einschmuggeln woll¬ten . Ein zweites (Motor- ) Boot des Norfchacher FischersVenegoni hatte rechtzeitig kehrtgemacht und entkam mitdem einzufchmuggelnden Zucker. Venegoni selbst war nurder Transporteur für einen gewissen Häfele in Rorschach ,der seit einiger Zeit Schmuggelzucker — im ganzen sollen
es 75 Ztr . gewesen sein — an den Käser Kley in Mehets-
weiler OA . Tettnang zum Preis von 11 .20 Mark je Ztr.
lieferte. Kley verkaufte dann den Zucker , Len er im Kraft¬
wagen abzuholen pflegte , in kleinen Posten . Kley und
Venegoni sind schon wegen Schmuggels bestraft, gegen
Kley schwebt noch ein weiteres Verfahren in Lindau. Vom
Schöffengericht Ravensburg wurden nun wegen Banden -
fchmnggels usw . verurteilt Venegoni, Kley und ein gewisser
Schmid zu je 12 745 Mark Geldstrafe und ein dritter
Schweizer namens Gottschall zu 4365 Mark Geldstrafe,
ferner Venegoni und Kley zu je 6 Monaten Gefängnisunter Anrechnung der vollen Untersuchungshaft und dis
beiden andern Schweizer zu je 1 Monat Gefängnis , ver¬
büßt durch die Untersuchungshaft. Letztere wurden ans der
Haft entlassen , ferner wurde das Ruderboot eingezvgen ,ebenso der zum Schmuggel benutzte Kraftwagew der übri¬
gens einem Teltnanger Automobilhändler gehört .

Pforzheim , 21 . Okt. Einbruch im Wohlfahrts¬amt . In der Nacht zum Mittwoch wurde in das Gebäude
des hiesigen Wohlfahrtsamts eingebrochen . Die Täter ent¬
wendeten dort einen Block Bestellzettel mit den fortlaufendenNummern von 83 301 bis 83 300, sowie zwei amtliche
Stempel . Dis Bestellzettel füllten die Täter aus . versahen
sie mit falschen Unterschriften und mit den gestohlenen
Stempelabdrücken und l Hen sich in hiesigen Geschäften
Kleidungsstücke und a . . Gegenstände verabfolgen. Zwei
der Täter sind bereits , figsnommen. Es handelt sich um
Burschen von 21 und 27 Jahren.

Lokales.
W i l d b a d . 22 . Oktober 1932 .

Kurplah-Honzerk . Am Sonntag , den 23 . Oktober
1932 , vormittags 11 Uhr, spielt die Kapelle des Musikver¬eins Wildbad e . V . unter Leiung von Musikdirektor LudwigHagmann . Zu Gehör kommen:

1 . Rich . Wagner : „ Wach auf " Chor und Marsch aus
„Die Meistersinger von Nürnberg"

2 . G . Rossini: Ouvertüre zur Oper „Regina"
3 . Joh . Strauß : „Wein , Weib und Gesang" Walzer4 . A. Riedel : „Herzklopfen" Solo für Tubaphon

Solist : Hans Hagmann5 . K . Noack : „Goldelfchens Hochzeitstag" Charakterstück6 . C . Latann : „Admiral Stosch " Marsch.
Ihr silbernes Ehejubeläum konnten dieser Tage feiern dieEheleute FritzMayer , Zimmermeister , RudolfTrei -ber , Schneidermeister , Georg Fischer , Hilfsarbeiterund Fritz Bott , Gipsergeschäft. Den Jubelpaaren unsere

herzlichsten Glückwünsche !
Vorsicht , Rattengift! In diesen Tagen wird Rattengifthier ausgelegt . Es wird darauf aufmerksam gemacht , Gift¬brocken, die nicht ausgenommen worden sind , beim entlehrender Kanalisation durch Verbrennen zu beseitigen.
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Winkernokhilfe . In einer Bekanntmachung de? Est.Oberkirchenrats werden für das im Gang befindliche dies¬
jährige Hilfswerk alle Kirchengemeinden erneut zu tat¬
kräftiger Förderung und zum Opfer der Liebe aufgerufen.

Handballspiel. Die Handballmannschast des Turnvereinstritt morgen nachmittag 3 Uhr auf dem Sportplatz gegen! die Mannschaft des Turnvereins Calmbach zum Ver - j! bandsspiel an . Da beide Mannschaften gleich starke Gegner l
sind , dürfte mit einem schönen Spiel gerechnet werden . ^

Vortrag über Glanzplätten . Wir machen auf die am i
Montag den 24 . Oktober , nachmittags 4 Uhr und abends !

s 8 Uhr im „Bahnhofhotel"
(Veranda ) stattfindenden Vor - !

' träge über Glanzplätten zur Erzielung feiner Herrenwäsche I
aufmerksam . Auch in anderen Städten sind die Vorträgelobend anerkannt worden, da sie wissenswerte Aufklärung jüber beste Behandlung der Wäsche und neueste Methoden !
des Stärkens , Plättens und Glanzierens geben. Die prak¬
tischen Vorführungen zeigen den Besuchern verschiedene
Kunstgriffe und Kniffe die zur wesentlichen Erleichterung

) und zum sicheren Gelingen der Bügelarbeit beitragen , sodaß
! es möglich ist, die Stärkewäsche für den eigenen Haushau

selbst fertigzustellen. Fräulein Hedrich hält seit Jahren ihre
für alle Hausfrauen so ungemein wertvollen Vorträge in
regelmäßigen Abständen in allen deutschen Großstädten . Es
wird kein Eintrittsgeld erhoben. Alle Hausfrauen und Töch¬ter sollten deshalb die Gelegenheit, ihr Wissen auf dem Ge¬
biete der Glanzplätterei zu bereichern, nicht ungenutzt vor¬
übergehen zu lassen . Darum versäume niemand , diesen Vor¬
trag beizuwohnen.
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Aum Erntedankfest.
Erntedankfest 1932 ? Haben wir Anlaß dazu? Zwar ist

die Ernte reich gewesen und gut hereingekommen. Aber zu
gleicher Zeit ist die Not der Arbeitslosigkeit, der Zusammen¬
brüche , der allgemeinen Verarmung allmählich unüberseh¬bar geworden. Und dabei wäre es erst so wichtig, daß wir
danken können ! Die Fachleute reden viel von „festgefrore¬nen" Kapitalien . Sie nennen dieses „Festfrieren" als den
Grund , daß trotz schärfster Sparmaßnahmen , trotz der Ar¬
beitswilligkeit, trotz der reichen Vorräte an Rohstoffen allerArt die lebenswichtigsten Bedürfnisse von Millionen Men¬
schen nicht mehr befriedigt werden können . Und es ist heutedas Welträtsel geworden, wie es möglich ist, die Rohstoff«
durch fleißige Hände dahin zu bringen , wo man ihrer be¬
darf. Wird es nicht gelöst, so müssen die Vorräte brach¬liegen und zugrundegehen und müssen die Verbraucher, die
nichts zu verbrauchen bekommen , und die Erzeuger, di«
Nichts mehr zu arbeiten bekommen , elend verderben. Ob
aber das Rätsel gelöst werden kann , ohne daß die eisigeKälte bekämpft wird , die an diesem „Einfrieren " schuldig ist ?Die spottet freilich allen technischen Mitteln und Maß¬
nahmen . Sie können weder dem bösen Geist des Miß¬trauens wehren , der die Unternchmungsmöglichkeit ver¬baut, noch den Geist der Unersättlichkeit und Maßlosigkeit
beseitigen , der um keinen Preis von seinen Ansprüchen um' der andern willen etwas nachgeben will , noch den Geist der
Angst, der durch alle möglichen Sicherungen und Versiche¬
rungen der schmerzlich empfundenen Unsicherheit des Lebens
entrinnen möchte. Durch den Gei st des Dankens aber
könnten wir von diesen bösen Geistern erlöst werden. Er
wäre die Sonne , die diese eisigen Ströme wieder auftauenund ins Fließen bringen könnte . Dankbarkeit schafft fröh¬
lichen Glauben , der etwas wagt ; Danken vertreibt den lieb¬
losen , mörderischen Grundsatz: „Entweder will ich olles
oder gar nichts"

, Danken vertreibt die Angst ; Danken macht
Schaffensfreude und Kapital flüssig über Hoffen und Ver¬
stehen !

Danken ist nicht ein Ende, ckas ebenso gut auch fehlenkann , wenn die Ergebnisse nicht unserem Wunsch entspre¬
chen . Sondern Dank ist neuer Anfang , eine geheimnis¬volle , wunderbare Kraft , die Unmögliches möglich macht !
Darum sehen wir uns um , ob es nicht auch in unserer Zeit
genug und übergenug zum Danken gibt , damit die Kälte
weiche, die alles Leben zum Erstarren bringt . Die Wärme ,die von dankbaren Menschen ausgeht, trotzt aller Kälte be¬
kommenden Winters : Herr , lehre uns danken ! G . Sch .

-- - 7,
Nus - er. Nachbarschaft .

Calmbach, 21 . Oktober . Bei der gestern stattgefundenen
Versteigerung wurden für das Gasthaus zum „Hirsch" mit
Zubehör von CharlotteSeyfried Wwe . .Mk 23 000 .—
geboten. Der Zuschlag ist noch nicht erteilt . Für die einzel¬
nen zur Versteigerung gestandenen Grundstücke wurden hohe

Preise erzielt.

Schauspielhaus Pforzheim . Sonntag den 23 . Oktober ge¬langt nachmittags 3V- Uhr die große Ausstattungsoperette
„Die Dubarry" in vollständige neuer kostümlicher und de¬
korativer Ausstattung zur Aufführung .
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Großseuer in Birkenfeld
5 Wohnhäuser. 6 Scheunen abgebrannt

Birkenfeld OA . Neuenbürg , 21 . , Okt. Heute vormittag
10 Uhr , während die meisten Dorfbewohner zur letzten Ernte
«us dem Feld waren, brach in dem Anwesen des Kan
Scherer an der Hauptstraße nach Eräfenhausen Feuer
aus, das sich unglaublich schnell ausbreitete . In kurzer Zeit
standen auch die angebauten Scheunen und Wohnhäuser von
Bleiholder , Fix , Christian Stumpp und Fersch -
ler in Flammen und brannten bis auf den Grund nieder.
Bei dem starken Wind war die Gefahr der weiteren Ueber.
tragung des Feuers groß, der Ortsvorstand ließ daher die
Bewohner warnen , eigene Sicherheits-Vorkehrungen zu tref¬
fen . Kaum war der Befehl verkündet, da schlugen schon «uz
der etwa 100 Meter abgelegenen Scheune des Otto Ehin -
ger die Flammen heraus , die Flugfeuer in Brand gesteckt
hatte . Brennende Holzteiie wurden nämlich durch den Wind
bis zum Bahnhof getragen . Glücklicherweise traf in dem
Augenblick die Neuenbürger Wsckerlini « ein . die dis Orts-
seuerwehr sofort kräftig unterstützte . Trotzdem konnten di«
eng zufammengebauten Scheunen von Reichs st ätter und
des Küfers Paul Fix nicht mehr gerettet werden . In
der Scheuer des Fix würden über 21 000 Liter neu ein-
gefchlagenen Schnapses vernichtet. Der seit 3 Jahren arbeits¬
lose Otto Chinger ist leider mit seiner Feuerversicherung im
Rückstand geblieben . Flugfeuer entfachte ferner bei Emil
Ferschler bei der Kirche einen Giebelbrand , der indessen bald
gelöscht werden konnte , da der Eigentümer Feuerwache hielt.
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Sonntag , 22 . Oktobern
0.85 : Hamburger Hafenkonzert . 8.15 : Wetterbericht Nachrichten, Symnasttk .

8.45—S.20 : Üchorgesang. 8.85 : Kammermusik . 10.80 : Katholische Morgens »!« ,11 .80 : Bach-Kantate . 12.00 : Der Dom zu Bamberg . 12.85 : Platzkonzert .
13 .00 : Kleines Kapitel der Zeit . 13.15 : Schallplatten . 14.00 : Vortrag : Bom
Weinbau und Wein . 14.30 : Handharmonikamusik . 15.00 : Jugendstunde . IS.OÜi
Konzert . 18.00 : Autorenstunde : Claus Rsinboit . 18.30 : Sportbericht , 18.40t
Neue daleilmnsik . 18.30 : Der Tod der Maria von Burgund (Novelle) . 20 .001
Die Czardasfiirstin von Kalman . 22.20 ; Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬
richten , Sportbericht , 22 .45 : Schallpiaitenbericht vom Hockey .Länderspiel Würt¬
temberg — Baden in Heiibron » . 28.05—24.00 : Nachtmusik.

kleine Nachrichten ans aller Veil
Die koburger Hochzeit. Zur Hochzeit des Prinzen Gu¬

stav Adolf von Schweden mit der Prinzessin Sibylle sind
einige tausend Glückwunschtelegramme eingelaufen, dar¬
unter solche vom König Boris von Bulgarien , vom Kron¬
prinzenpaar , von Königin Wilhelmine von Holland, vonDr. Hugenberg, Reichstagspräsident Göring , Hitler und
vom Bundesamt des Stahlhelm Zahllos sind die Hochzeits¬
geschenke vom kostbarsten bis zum einfachsten . Darunter
stechen ein prachtvolles Mokkaservice des Kaisers Wilbelm
und zwei Tafclleuchter und eine schöne Vase aus der Staat¬
lichen Porzellanmanufaktur in Berlin von Reichspräsidentvon Hindenburg hervor.

Zeikungsvorbok . Das nationalsozialistisch « „Hamburger
Tageblatt "

ist auf die Dauer von fünf Tagen verboten
worden.

ANmverboi . Der Hitler-Jugend-Film ist in Bayern ver»
boten worden.

Autounfall Reimanns in der Syrischen WSst' .
Schriftsteller Hans Reimann , der sich seit einigen Wochen
auf einer Autoexpedition nach Indien befindet, erlitt in der
Syrischen Wüste , 300 Kilometer vor Damaskus , schwerer
Autoschaden . Im Sandsturm , von furchtbarem Durst ge¬quält und von wilden Tieren bedroht, gegen di« Reimann
und seine Begleiter sich nicht wehren konnten , weil sie keiner-
lei Schußwaffen mitgenommen hatten , lag die kleine Kara¬
wane mehrere Tage fest , bis im letzten Augenblick eine
andere Autokolonne, die zufällig vorbeikam , sie rettete. Der
Wagen Reimann » konnte nach Damaskus abgffchiepptwerden.

Evangelischer Gottesdienst.
Ernte- und Herbstdankfest, den 23 . Oktober 1932.
9 .45 Uhr Predigt (Text : Matth . 6 , 25—83 ; Lied : 25 ) Stadt«

Pfarrer Dauber .
11 Uhr Kindergottesdienst .
5 Uhr Nachmittagspredigt Stadtvikar Baun.In Sprollenhaus.
2 Uhr Liturgischer Gottesdienst unter Mitwirkung des Frei« .

Arbeitsdienstes Wildbad , Stadtvikar Baun.Das Opfer ist für die Anstalten der Innern Mission und
für die Wettergeschädigten bestimmt.
Katholischer Gottesdienst.
23 . Sonntag nach Pfingsten .
7V4 Uhr Frühmesse, 9V« Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr An¬

dacht . Werktags : Montag keine hl . Messe , an den
übrigen Tagen 7Vi Uhr hl . Messe .Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag inder Frühe. Werktags vor der hl . Messe . Am Don¬nerstag abend von 5 Uhr an, ist Beicht durch einen
fremden Geistlichen , für Allerheiligen und Aller¬
seelen ist dann keine Gelegenheit gegeben.Kommunion : Sonntag und Werktag bei den hl . Messen.

Udsrrsugsn surk , Li« «Ick
von >I» N vloion Vorrggsn UN40I0» s » t»n

, er1»I«v»IIV»cks» oogon «In g«« SknII»I, »»
-p« I>ss»ck unck «vis billig » « I«1. Ksisiog 13S mit
niusrisn »ucb Ob» i Uiikimsrcillnon,Kummlleifsn , Kskmsn , Kecisien unii sllss »nci«5s esricisn «n s»ck«n

ykÄls unck kmnko . Nistisr udsc biilllon kcksiv<« llNL<!rr gsiisksN .
käeivveMvsckss. vsuttr- IVsrteadera 34rsb^ sckbsu -1sisiunz,Giip >!y>t pro v/lllliis 1000 llcisl ^ oiocios:

) otrt billig,5« ,



. . . . /̂Le/7r/̂ cHe^ Q, Q/?ocr/e/> L)//c/6crc/, /rcH/ch
Xoureitlicbe Linricblungen , das neueste cbern . dei -

nigungsverkabren , das ist das » icbtißste dort ließt die

I^eistunAskskiA^eit !
8ie müssen unbedingt seken wie scbün die 8acben

naeb klein etiein . deinigen sind , die klaren darben und
ladellose Arbeit kür 80 wenig Oeld .

dober «lie >Vinteixei ! wird ^lillwocb und 8ainslaß
gereinigt .

^ nnskmeste le sk » ZslL « nu »> Srn » sus Volilms »»

kr^ ^ lQU ^ OSPKLIS ^ :
8porlan2ug 2 teiiig 4 .30
^.N2ug 3 ledig 4 .50
Litte ! uii 2 .—
Windjacke ui > 2 .—
Wesie ab — .80
Winterinsnlel ab 4 .—
knllover ad 1 .—
8eid8ldinder — .30
Oainen -Lieid Wasebseide 2 .—
dock ab 1 .50

Oainon -Lioid 8oido ab 3 .50
dluso 8oide ab 1 .50
Oanmninantel ioiciit ab 3 .50
8trickjaeko all 1 .50
8toppde < kc>n ab 4 .—
dottopjiicbo ab 3 .—
de UVorlagen all 2 .50
Oebervorbänge 2 .50
Tiscbdecken 2 .—
8okaki88en obne düllung — .80

8Mt . krMSllsrbeMedll !« VllüdsO .
Auf Dienstag den 1 . November 1932 können noch

Schülerinnen in den j^tzt laufenden Kurs eintreken.

Anmeldungen hierzu werden jederzeit entgegen genom¬
men, ebenso wird Auskunft bereitwilligst
erteilt .

kursdauer : vom 1 . Nov. bis 22 . Dez . 1932.
Kursgeld : M 20 .—

Die Schulleitung .

lerreii-AsÜMiM 70 . »
OlMeik-LilMlle " " 80 .-»
ksietots litli! Mnts! °» « 70.-.-
liefert bei Verwendung nur reinwo» . , tragfäkiger Ztokis in eleganter

^usiübrung
SsknsiLßsnmsri * . lUSsxinss »»

M . Mit lVlaLsrdeit sind sie besser bedient als mit Konfektion .

6 > ek1 ^ ksumsiismus
Ischias, Hexenschuß , Arterienverkalkung , Erkältung , Glie¬
der- und Gelenkschmerzen usw. lindert und behebt selbst in
langwierigen , alten Leiden, der bekannte, wohlschmeckende,
heilkräftige
äpotd . kinks 's Liebt - und Kdsumstismus -Lrsutsi '-Iss

Preis : gr . Packung Mk . 1 .75 , kl . Packung 90 Pfg . Zu haben
in allen Apotheken.

bestimmt in : 81 » cßtsi > L» KR»« Irs

WintersPrlMin MW.
Unsere

Hauptversammlung
findet am S a m s t a g , den 22. Oktober 1932 , abends 8 Uhr

im „Gold. Stern " statt .

Tagesordnung :
1 . Entgegennahme des Geschäfts - und Kassenberichts

des Sport - und Jugendwart - Berichts und des Berichts
der Kassenprüfer.

2 . Erteilung oder Verweigerung der Entlastung .
3 . Festsetzung der Beiträge .
4 . Neuwahlen .
5 . Genehmigung des Voranschlags für das neue Ge¬

schäftsjahr.
6 . Anträge .
7 . Verschiedenes.

Schi Heil
Der Ausschuß.

Lcbaulpislftaus
8onntag , den 23 . Oktober , naekinitlags 3Vs b kr

Oie groke ^ usstattungsoperelie

Operette ans der dokokoseit in 9 dddern
beginn 3' /» bkr . Lnde 6 bbr .

kreise : 2 .2V Ml bis 6V

k8 lodnl 8led MN dk8li«illl1
zvölln 5ie Iftre in der ?L>rbe Zeiitteneli

unrl Winlsi ' NsHLnRsI usw
in ZunZburen ?urben umMrden jussen.

Mei Mt, iiMei UmWM KW.
I» a«> ksvimsnn list kl-ksll«
bidit die ,Vasd>ine allein , sondern kackmännisdie Kadidebandlung

ist die Oauptsadis

III 0rii 8 t- vnll I,ulititzll-l,Meil
IBronchialkatarrh , Luftröhrenkatarrh , Astma, Ver¬

schleimung , Husten, Erkältungen jeder Art usw .
lindert und behebt selbst bei langwierigen , alten
Leiden, der bekannte, wohlschmeckende , heilkräftige,
schleimlösende
Lvvld. l.mk'8 Ükll8l llllä IllllllM - krsvler -I ««
Preis : gr . Packung Mk . 1 .75 , kl . Packung 90 Pfg .
Zu haben in allen Apotheken.

bestimmt ln StscNspotiBSlc « .

LZÜSk
egsnr

s »

mos kl.

Lültdsuiselis li/löbsl -Industi ' is
6sbi ' . Ii ' skgsn , k^sstsil

Vsnksuisslslis f ' ioi ' rksim

Leklossbsi ' g IS

Sitzung des Gemeiuderats
am Dienstag den 25 . Oktober 1932 .

Tagesordnung :
Nachmittags 2 Uhr : Fürsorgesachen.
Nachmittags 3 Uhr :

1 . Winternothilfe .
2 . Elektrizitätswerk .
3 . Turnhalle - Wirtschaft.
4 . Sonstiges .

Odsk 7ÖO IwsltzLl -SÜen IM I_cmä6lldsk 7OO IwsitzLtSÜen im I_cmä6

^wsiczLteüsn in :
Willibsci l. . ttappslrnann , Ksutmsnn
Lslmbsok kerd . 8ott , kildkausr
kn- klöstsrlo kksrrsr Kegen .

Msikvmik Wi!M
Hellte Md : Me
Studienrätin sucht
«ött. SbeWe

freie Aussicht
Offerten an die Togblatt -
Geschäftsstelle unter 8 248 .

Lagerraum
im Zentrum der Stadt (Wil¬
helmstraße) gelegen , auch als
Werkstätte geeignet , sofort oder
später z « vermieten .
Zu erfragen in der Tagblatt -

Geschäftsstelle.

rr»Zs sss

Sondertage
'/» Pfd . frisch gebr.Kaffee 60 -Z
1 , Malzkaffee 28 ^
zusammen ^
1 Tafel Cocosfett 35 L
1 Pfd . Margarine 40 H
zusammen SO ^
Jas Lebensmittelpaket
1 Pfd . Vollreis

» 1 „ Perlbohnen
D 1 ,, Linsen zusammen

« " SS 4
! Billig ! All4«e
^ 3 Psd.

MwiktWsttiA SrtMrein Mtdtck
Morgen Sonntag , nachmittags 2 Uhr, findet im

„Ratskeller"
(Nebenzimmer ) unsere

Generalversammlung
statt , mit folgender Tagesordnung :

1 . Wahl eines Vorstands .
2 . Wahl eines Kassiers.
3 . Sonstiges . ^ r>:

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand .

Hi» tl»erS ötllttzllkt
MIM

MWekMMsckk
Sprollenhaus , am 23 . Oktober 1932 , nachmittags

2 Uhr.
Mitwirkende : Bariton : Eugen Kuch , Stuttgart ,

Geige : Alfred Wittig , Stuttgart ,
Orgel : Hans Streb el , Stuttgart ,
Gesangverein Sprollenhaus , Dirigent : Haupt¬
lehrer Widmaier ,
Schriftwort und Ansprache: Stadtvikar Baun ,
Wildbad.

1 . Orgelvorspiel.
2 . Die Himmel rühmen (Gesangverein ) Beethoven.
3 . Schriftwort und Gebet.
4 . Larghetto (Geigensolo) Händel .
5 . Dank sei Dir , Herr (Baritonsolo ) Händel .
6 . Schriftwort .
7 . Andante cantabile (Geigensolo) Nardini .
8 . Wohin soll ich mich wenden (Gesangverein )

Schubert .
9 . Ansprache .

10 . Kein Hälmlein wächst aus Erden (Baritonfolo )
Fr . Bach .

11 . Passacaglia (Geigensolo) Samartini .
12 . Sanctus (Gesangverein ) Schubert .
13 . Gebet und Baterunser .
14 . Gemeindegesang (Gesangbuch 489 , 1 und 3)
15 . Segen .

Eintritt frei.

Slsntss «Hsn s » , OkrsSsi » 1SSS , nsrrkrnittsgs » unr »
sSsnels S Uki », irr » !Ssi » riiio §- !bi 8LVsnsrirls )

KIlMktkSlieMkklMMMlil
mit praktisdier Vorküiirun ^ nadi dem Lastern der ersten berliner lladilebrerln VV. lledridi
KVsssi, « », , SiSr ^Irsr « , SsLZpiSIIsr «, SISr »Lsr » . Der riditixs
Litr des UmlezekrsLens (llobldüxeln) wird besonders ZereiZt. — ^ ir »li *itl Insi -

Usll8- ullä VerwögMS-
veru/sltungell

? rivs1s 8sMsÜLll8kill -
lllläkrskttllngell

Vvrgleivke llllä »llsser -
geriedll . Lirsugemellts

erti . mit 8svits !b«t.
Kr«iiü8lüvIi8- vlläSW0 -

tdolivermittl .
kobekt Seküle
Uotar.-Urakt.
Wilclbsä
baienberZstr. 44.
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